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Die Vision von Jugendhilfe & Migration ist, dass 
alle Menschen ihr Leben selbstverantwortlich 
gestalten können. Wir unterstützen unsere Ziel-
gruppen bei den jeweiligen Herausforderungen, 
damit sie sich entfalten und an der Entwicklung der 
Gesellschaft beteiligen können. Unsere Klientinnen 
und Klienten sollen ihren Platz in der Gesellschaft 
finden und sich wohlfühlen, ohne dafür die eigene 
Identität aufgeben zu müssen. Dafür bieten wir ein 
Umfeld, in dem Diversität nicht negativ wahrge-
nommen, sondern bereichernd für alle wird.

In unseren vier Geschäftsfeldern Jugendhilfe, 
Jugendsozialarbeit, Migration und Sprache setzen 
wir uns mit einem migrations- und geschlechter-
sensiblen Ansatz für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ein. Sie werden von uns dabei unter-
stützt, eigene Ziele zu verwirklichen und Perspekti-
ven zu entwickeln. Wir fördern die soziale und 
kulturelle Vielfalt und nehmen jeden Menschen 
individuell wahr. Bei allen unseren Leistungen steht 
der Mensch im Mittelpunkt, das zeigt auch unser 
IB-Claim MenschSein stärken. 
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Statistik 2018
(Insgesamt 34 Kinder)

Betreute Kinder Migrationsgeschichte
abgeschlossene Betreuung

Geschlecht der Kinder
abgeschlossene Betreuung

1

33

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen

 Abgeschlossene Betreuung (97 %)
 Noch nicht abgeschlossene Betreuung (3 %)

31

2

Angaben in Zahlen

 Mit Migrationsgeschichte
 Ohne Migrationsgeschichte

12 21

Angaben in Zahlen

Familienkonstellation
abgeschlossene Betreuung

	 79 %
Familien mit 2 leiblichen Elternteilen

	 21 %
Alleinerziehende Mütter

Angaben in Prozent
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Statistik 2018
(Insgesamt 34 Kinder)

Themen
Mehrfachnennungen

Zielerreichung der gemeinsam 
vereinbarten Ziele
abgeschlossene Betreuung

 Keine Zielerreichung (3%)
 Anteilige Zielerreichung, noch im Prozess (52%)
 Vollständige Zielerreichung (45%)

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen

1

1715

Themenbereiche der Ziele

Ergebnis der Hilfe
abgeschlossene Betreuung

7

19

4

18

5 33

	 Paarkonflikt
	 Hohe psychische 

	 Belastung
	 Soziale Isolation

Angaben in Zahlen

	 Erziehungs-
	 schwierigkeiten

	 Integrations-
	 schwierigkeiten

	 Fehlende 
	 Kinderbetreuung

	 Krankheit oder 
	 Behinderung

10

17

33

	 Erfolgreich beendet
	 Weitergehende Hilfe 	

	 installiert

Angaben in Zahlen

	 Auf Wunsch 
	 der Eltern beendet

	 (Drohende) Kindes-
	 wohlgefährdung
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Statistik 2019
(Insgesamt 50 Kinder)

Betreute Kinder Migrationsgeschichte

3

47

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen

 Abgeschlossene Betreuung (94 %)
 Noch nicht abgeschlossene Betreuung (6 %)

45

5

Angaben in Zahlen

 Mit Migrationsgeschichte
 Ohne Migrationsgeschichte

Geschlecht der Kinder
abgeschlossene Betreuung

25 22

Angaben in Zahlen

Familienkonstellation
abgeschlossene Betreuung

	 77 %
Familien mit 2 leiblichen Elternteilen

	 23 %
Alleinerziehende Mütter

Angaben in Prozent
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Statistik 2019
(Insgesamt 50 Kinder)

Themen
Mehrfachnennungen

Zielerreichung der gemeinsam 
vereinbarten Ziele
abgeschlossene Betreuung

 Keine Zielerreichung (4 %)
 Anteilige Zielerreichung, noch im Prozess (51%)
 Vollständige Zielerreichung (45%)

Angaben ( ) in Prozent und in Zahlen

24

2

21

Ergebnis der Hilfe
abgeschlossene Betreuung

12

28

7

	 Erfolgreich beendet
	 Weitergehende Hilfe 	

	 installiert
	 Auf Wunsch 

	 der Eltern beendet

Angaben in Zahlen

7

22

5 7
15

1
6

	 Paarkonflikt
	 Trennung / 

	 Scheidung
	 Hohe psychische 

	 Belastung
	 Soziale Isolation

Angaben in Zahlen

	 Erziehungs-
	 schwierigkeiten

	 Integrations-
	 schwierigkeiten

	 Fehlende 
	 Kinderbetreuung

	 Krankheit oder 
	 Behinderung

3

Themenbereiche der Ziele


	Text2: Die Frühen Hilfen des Internationalen Bundes (IB) sind im Rahmen des Münchner Modells „Frühe Hilfen für psychosozial hochbelastete Familien“ im Auftrag der Zentraleinheit Wohnen (WP/OP) tätig. Hier beraten die Fachkräfte des IB Familien mit Kindern von 0 bis 3 Jahren, die in einer städtischen Wohnungsloseneinrichtung – Pension, Notunterkunft oder Clearinghaus – leben. 

In den Unterkünften begegnen die Fachkräfte Familien mit einem besonders hohen Hilfebedarf. Viele Familien haben eine Fluchtgeschichte. In Verbindung mit vorhandenen Sprachbarrieren haben diese Familien oft Ängste und Unsicherheiten im Umgang mit Behörden und Institutionen. Die Problemlagen sind mannigfaltig: unsicherer Aufenthaltsstatus, Wohnungslosigkeit, Arbeitslosigkeit, finanzielle Schwierigkeiten, fehlende Kontakte und Netzwerke sowie psychische Belastungen.

	Text3: Um dem zu begegnen, die Ressourcen und den Erfahrungsschatz der Familien aufzudecken und zu nutzen, die elterlichen Kompetenzen zu stärken sowie die individuelle und soziale Entwicklung der Kinder zu fördern, bieten die Fachkräfte neben ihrer Beratung im Rahmen von Hausbesuchen einen Begegnungsraum für diese Familien in den Räumen des IB an. Um die Familien zu entlasten und sprachlichen Barrieren zu begegnen, organisieren und begleiten die Fachkräfte, wenn notwendig mit Dolmetscher/innen oder Sprachmittler-/innen, die Familien zu Behörden, Rechtsberatung, Migrationsberatung, Schuldnerberatung, Ärzt/innen sowie anderen Fachstellen. Durch dieses Angebot können häufig Missverständnisse zwischen den oben genannten Stellen und den Familien geklärt werden. Das Ziel der Frühen Hilfen des IB ist es auch, der existenziellen Not, die ihnen in den Familien begegnet, mit dem jährlich zur Verfügung stehenden flexiblen Betreuungsbudget entgegenzuwirken. Die Fachkräfte unterstützen die Eltern dabei, die Versorgung ihrer Babys zu gewährleisten, indem sie Sachleistungen, wie z.B. Kinderwagen, Windeln, Babynahrung und Spielsachen sowie Angebote zur Bindungs- und Erziehungsförderung, wie z.B.  Babyschwimmen, Babymassage, Rückbildung und Babybetreuung finanzieren.
	Text5: Durch die mit den Familien gemeinsame Ermittlung des aktuellen Hilfebedarfs war es möglich, die Familien an weitere Fachstellen, Behörden oder auch weiterführende Hilfen zu vermitteln. Dadurch konnten z.B. drohende Obdachlosigkeit abgewendet, die Versorgung der Kinder gesichert, das Verantwortungsbewusstsein der Eltern gestärkt und ihre Erziehungskompetenz erweitert werden.

Eine Stellenzuschaltung für die Frühen Hilfen in verdichteten Wohnformen an den IB ist  erfolgt. 
	Text6: Um die an sie gestellten Anforderungen gut bewältigen zu können, erweiterte das Fachteam sein Wissen und nahm an verschiedenem Fort- bzw. Weiterbildungen und Fachtagen teil. 

Fachteams mit der Führungskraft und Supervisionen fanden fortlaufend statt.
Nach Beendigung der Hilfe gab es ausführliche Reflektionsgespräche zwischen Familien und Fachkräften.
	Text7: Die Frühen Hilfen konnten 2018 das 10-jährige Bestehen feiern. Das Sozialreferat lud zu diesem Anlass zu einem Fachtag mit allen Kooperationspartner*innen. Zudem wurde 2018 eine Stellenzuschaltung in den FH durch den Stadtrat beschlossen, sowohl für die „klassichen“ FH, als auch für die FH in verdichteten Wohnformen. 

Der monatliche Familientreff wurde in den Räumen des IB angeboten und sehr gerne von den Familien angenommen. Während die Kinder spielten und erste Kontakte zu anderen Kindern knüpften, konnten sich die Eltern mit den Fachkräften oder untereinander austauschen. Die Familien wurden bei der Bearbeitung ihrer Papiere unterstützt und die Kinder haben erste Gruppenerfahrungen gesammelt. 

Im Rahmen des Ernährungsprojekts "KoKo on Tour" wurde gemeinsam gesund gefrühstückt, es wurde eine Kochaktion mit Familien in einer Mietküche durchgeführt sowie eine Exkursion mit den Familien zu einem Erlebnisbauernhof, der allen viel Freude gemacht hat. 
	Text8: · Stellenzuschaltung Frühe Hilfen in verdichteten Wohnformen (0,5 VZÄ). 
· Aufbau und Implementierung der Frühen Hilfen in verdichteten Wohnformen. 
· Fortsetzung des Familientreffs
	Text9: Das aktuelle Frühe Hilfen Team:

Mevsim Güliz Sezer, Dipl. Psychologin
Andrea Kartmann, Psychologin M.Sc., Systemische Beraterin (BTB)
Verónica Dettbarn, Dipl. Psychologin

Bereichsleitung FIT
Ines Dullnig, Dipl. Sozialpädagogin (FH), Systemische Familientherapeutin (IFW)
	Text10: 
Es war schön. Vielen Dank!
	Text4: Die Fachkräfte führen Beratungsgespräche durch und begleiten Familien zu Terminen. Eine Vollzeit-Fachkraft betreut 10 Familien über 4 Monate. Im Durchschnitt findet 1 Termin pro Woche mit einer Familie statt. 
1 x Monat: Das Gruppenangebot wird im Rahmen des Familientreff bei FIT durchgeführt. 

2018/2019: Beteiligung des IB bei der Konzeptentwicklung für Frühe Hilfen in verdichteten Wohnformen. Zur klassischen Einzelfallhilfe wird es zwei weitere Säulen in den FH in verdichteten Wohnformen geben: Präsens-Zeiten vor Ort („Sprechstunde“)  in den Häusern für niederschwellige Anliegen, Fragen und Kontakte. Außerdem soll es Gruppenangebote vor Ort geben.
	Text11: 
Danke für Kinderwagen und Hilfe!
	Text12: 

Gute Hilfe!
	Text1: · Zwei Fachkräfte auf zwei Vollzeitstellen  
· Ein großes Doppelbüro und ein großer Besprechungsraum für den Familientreff in zentraler Lage in München
· Fachliteratur und Sachmittel: 
Präsentationstafeln zur Babyernährung, NEST-Materialien für Frühe Hilfen, Entwicklungstabellen, Dokumentationsmaterialien, Entwicklungsmeilensteine, Fragebogen zum Elterlichen Feinfühligkeitsverhalten, verschiedenen Spielsachen zur Förderung
· Kooperationen mit Migrationsdiensten, Sprachschulen, RGU, WP/OP (Amt für Wohnen und Migration), Frühe-Hilfen-Trägern in den Stadtteilen, SOS-Babybetreuung, Kursträgern für Babyschwimmen, Rückbildung, Tatendrang, SKF-Patenschaften, Spenden der Stiftung „Aktion für das Leben“

	Text17: · Abwendung von drohender
  Wohnungslosigkeit
· Weiterführende Hilfen
· Anbindung an Fachstellen
· Erweitern der
  Elternkompetenz
· Stärkung des
  Verantwortungs- 
  bewusstseins


	Text18: · Abwendung von drohender
  Wohnungslosigkeit
· Weiterführende Hilfen
· Anbindung an Fachstellen
· Erweitern der
  Elternkompetenz
· Stärkung des
  Verantwortungs- 
  bewusstseins



